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Einführung und Allgemeines 

Haushaltssituation 
 

Der städtische Haushaltsplan teilt sich auf in einen Ergebnishaushalt und einen Finanzhaushalt.  

Während ersterer alle Ertrags- und Aufwandspositionen für die laufende Verwaltungstätigkeit und 

laufende Unterhaltung enthält, werden im Finanzhaushalt alle Investitionen samt deren Finanzierung 

abgebildet. 

Der Planungsfokus im Jahr 2016 liegt neben der laufenden Umsetzung von Projekten in der Aufstel-

lung des Doppelhaushalts 2017/ 2018 und damit die bestehenden Ressourcen zielgerichtet für die 

Stadt Heidelberg und zum Wohl der Bürgerinnen und Bürger einzusetzen. Die Forstabteilung bildet 

diesbezüglich keinen Schwerpunkt für eine bestimmte Waldfunktion sondern versucht allen gerecht zu 

werden. Sie richtet Ihre Arbeit jedoch im Bereich der Erholung an der aufgestellten Maxime: „Die histo-

rische Entwicklung sinnvoll zu bewahren und für die Zukunft den gesellschaftlichen Entwicklungen, 

Wünschen anzupassen und verträglich mit den anderen Waldfunktionen weiterzuentwickeln“ aus. 

Hierbei handelt es sich um einen Prozess, in welchem bisher noch keine Messwerte aufgestellt wer-

den konnten.  
 

Durch die Verabschiedung des Haushalts, nach verwaltungsinterner Vorbereitung durch den Gemein-

derat, wird die Legitimation des Veraltungshandelns durch die Legislative hergestellt. Dabei gibt die 

Politik die Zielrichtung vor.  

Die Schwerpunkte der gesamtstädtischen finanzpolitischen Arbeit liegt in der Unterbringung und In-

tegration der Flüchtlinge, die Nutzbarmachung der Konversionsflächen im Rahmen einer sinnvollen 

Stadtentwicklung sowie die Fortführung der Entwicklung der Bahnstadt.  
 

Die Forstabteilung hat erreicht, dass der Ergebnishaushalt auf fast gleichem Niveau von 2016 liegt. Er 

umfasst seit 2016 und in den nächsten Jahren die Meliorationskalkung (Ökologie) von einer Fläche 

von ca. 250 Hektar/ jährlich. Durch die forstliche Förderung verbleibt bei der Stadt Heidelberg ein Ei-

genanteil von 30% der Gesamtkosten. Damit wird eine dauerhafte Übersäuerung des Bodens vermie-

den.  

Zudem wurden weitere Mittel für eine große Verkehrssicherungsmaßnahme im Bereich des Schlier-

bachhangs vorgesehen.  

Beim Finanzhaushalt werden mehr Mittel als bisher zur Verfügung gestellt, um die vielfältigen Aufga-

ben zu erfüllen.  

Grundsätzlichen Bedarf sieht die Forstabteilung wie folgt 

 Modernisierung und Ergänzung des bestehenden Maschinenparks und der Ausrüstung der 

Forstwirte. 

 Eine konstante Grundsanierung der Waldwege 

 Im Bereich der Erholung sollen  

o die Aussichtspunkte kontinuierlich freie Sichtschneisen erhalten und die Pflege inten-

siviert werden. Manche Aussichtspunkte sind neu zu gestalten.  

o Die Waldparkplätze werden einer grundsätzlichen Pflege unterzogen.  

o Bei den Grillhütten werden konzeptionelle Arbeiten erfolgen. 

o Je nach Ergebnis des Runden Tisches Mountainbike werden ergänzende Konzeptar-

beiten eingeplant.  

Der Bedarf ist selbstverständlich im laufenden Prozess den aktuellen Gegebenheiten immer wieder 

anzupassen.  
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Weitere Umsetzungsschritte 

zur Zielsicherung 

Weitere Gestaltungen im Bereich der Erholung 

Sanierung der Strangwasenhütte (Revier 3) 

Die Strangwasenhütte liegt am Ende des Talweges Sommerseite, eines vielgegangenen Weges im 

Siebenmühltal ausgehend vom Wanderparkplatz Turnerbrunnen. Sie wurde in Eigenregie saniert und 

steht den Wanderern weiterhin als Unterstand zur Verfügung. 

 

       
Aufnahmen April 2016 

 

      
 

           
Aufnahmen Juli  - Sept. 2016 
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November 2016 

 

Sanierungsarbeiten an der Hellenbachgrillhütte (Revier 3) 

Ziel ist es durch eine laufende Sanierung den bestehenden hohen Qualitätsstandart der beiden städti-

schen Grillhütten langfristig zu gewährleisten und dabei gleichzeitig eine dauerhafte Jahresnutzung zu 

ermöglichen. Dadurch können die erforderlichen Aufwendungen in einen angemessenen Rahmen 

verbleiben.  

So wurden in 2016 Ausgaben in einem Umfange von ca. 5.000 Euro getätigt.  

      

Die Grillhütte ist in einem alten Steinbruch gelegten. Hier konnte aufgrund interner Fortbildungen der 

Steinbruch überwiegend in Eigenregie freigestellt werden. (siehe Forstwirtkonzept/ Personalentwick-

lung). 

Wie in vielen gestalterischen Bereichen, so wurde auch hier der Spielbereich in Zusammenarbeit mit 

der Werkstatt (Spielräume der eigenen Art) in Anlehnung an die dort einmal bestandene Siedlung 

gestaltet. Im Ersten Schritt wurden die Motivpfähle und die Sprungschanze saniert.  
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Neuer Grill im November 2016 

Sanierung der Stephanshütte (Revier 1) 

Es handelt sich bei der Stephanshütte um eine Rundholzkonstruktion mit einem Satteldach.  

Die Hälfte der Hütte steht den Wanderern zur Verfügung, die andere Hälfte ist verschlossen.  

Die Hütte liegt auf dem Weg von Rohrbach nach Waldhilsbach. Der Abstand zu Drei Eichen beträgt 

1,8 km und zur Gemarkungsgrenze nach Waldhilsbach 1,1 km.  

Die Hütte liegt aber auch auf dem Weg von Gaiberg zum Kohlhof Königstuhl oder zur Kraussteinhütte 

und weiter zum Hohlen Kästenbaum nach Schlierbach.  

 

 
 

Im Rahmen der Finanzplanung wurde bereits ersichtlich, dass ein Teil der Grundinstandsetzungen im 

Ergebnishaushalt abzubilden sind. Dabei steht für das gesamte unbewegliche Vermögen ein begrenz-

ter Betrag zur Verfügung.  

Aufgrund einer vorausschauenden Planung und der Reduzierung der Sanierungskosten konnte die 

Stephanshütte bereits in 2016 durch die eigenen Mitarbeiter wieder instand gesetzt werden.  

Dabei ist das Ziel die Gesamtheit der bestehenden Hütten, auch wenn diese eine unterschiedliche 

Bedeutung und Wichtigkeit heutzutage haben, aufgrund der historischen Entwicklung zu erhalten.  

 

Im Fall der Stephanshütte haben die Holzziegel leider nur 25 Jahre gehalten. Durch das einmalige 

„Dach auf Dach“ setzen konnten die Kosten erheblich reduziert werden. Die Instandsetzung erfolgte 

durch die eigenen Forstwirte und den zuständigen Revierleiter, Herrn Gabel, der durch seine fundier-

ten Kenntnisse in diesem Bereich revierübergreifend mit seinem Sachverstand von unschätzbarem 

Wert ist.  
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Aufnahmen Juli – November 2016 
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Wegenetz 

Waldwegenetz 

Wie bereits im letzten Jahresbericht festgehalten, möchte die Forstabteilung im Bereich des umfang-

reichen Wegenetzes der Stadt Heidelberg das Wegenetz in zweierleier Hinsicht klassifizieren.  

Zum einen soll der Zustand durch ein möglichst einfach gehaltenes System transparent und über-

schaubar gestaltet werden.  

Damit einhergehend kann erreicht werden, dass auf absehbare Zeit für die Mittelanmeldung im Haus-

halt eine sichere Planungsgrundlage geschaffen wird.  

 

Zum anderen sollen die Aufwendungen den Produkten besser zugeordnet werden und eine differen-

zierte Aufschlüsselung der Kosten nach den Waldfunktionen ermöglichen. 

Eine Konkretisierung ist dahingehend erfolgt, dass dies im Rahmen einer Darstellung im Geoinforma-

tionssystem der Stadt Heidelberg erfolgen wird.  

Es wird auf die bisherigen Arbeiten mit dem Geoinformationssystem verwiesen. Sobald diese einen 

Abschluss erreichen, soll das Wegenetz in Angriff genommen werden.  

 

 
Erfolgte Wegesanierung in 2016 (Patchverfahren und Oberflächenbehandlung) 

Aufgenommen Juli 2016 

 

Durch die schweren Unwetter des Tiefdruckgebiets Elvira im Mai 2016 entstanden zahlreiche Schä-

den an den Wegen im Heidelberger Stadtwald. Aufgrund dessen lag der Schwerpunkt in 2016 in den 

Beseitigungsarbeiten der durch das Unwetter verursachten Schäden.  

 
Der Verbindungsweg nach Elvira in Handschuhsheim 
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Der Verbindungsweg im November 2016 nach Sanierung 

 

Historisches Wegenetz 

 
Kartenausschnitt aus dem Geoinformationssystem der Stadt Heidelberg 

 

In Heidelberg gibt es mehrere Bürgergruppen, welche sich dem Erhalt und der Wiederherstellung des 

historischen Fußwegenetzes gewidmet haben. Die Arbeit dieser Gruppen ist bisher noch nicht abge-

schlossen. Für den Bereich des Heidelberger Waldes wird sich die Forstabteilung mit den Ergebnis-

sen beschäftigen und auf dessen Grundlage in Abstimmung mit den politischen Gremien versuchen 

ein von allen Seiten getragenes und zukunftsfähiges Konzept nach der oben genannten Zieldefinie-

rung zu finden.  

Der Gemeinderat der Stadt Heidelberg hat für das Projekt „Erhaltung der Kulturlandschaft in Ziegel-

hausen und Peterstal“ Mittel in Höhe von 50.000 Euro für den Doppelhaushalt 2015/ 2016 zur Verfü-

gung gestellt. Im Bereich des Bächenbuckels konnten zwei Wege wieder für die Bürgerinnen und Bür-

ger positive gestaltet werden.  

 

 
Aufgenommen am 03.02.2016) 
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Aufgenommen im Juli 2016 
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Weiterentwicklung der  

Erholungsschwerpunkte innerhalb  

des Heidelberger Stadtwaldes 
 

Erholungsschwerpunkt Heiligenberg 
Der Königstuhl ist als Hausberg der Heidelberger in aller Munde. Der gegenüber gelegene Heiligen-

genberg ist jedoch der geschichtsträchtigere. In der Öffentlichkeit ist der Heiligenberg nicht so im Be-

wusstsein. Das Landschafts- und Forstamt hat die bisher für den Königstuhl bestehenden Flyer über-

arbeitet und gleichzeitig in Abstimmung mit dem Kulturamt, Kurpfälzischen Museum und weiteren 

Kooperationspartnern für den Heiligenberg ein Gesamtflyer über den geschichtsträchtigen Berg er-

stellt, welches von Herrn Oberbürgermeister Prof. Dr. Würzner in der Pressekonferenz am Stephans-

kloster auf dem Heiligenberg am 25.07.2016. 

 

Flyer Heiligenberg 

 
 

 
 

 

 

 

 

 

 



12 
 

Flyer Stadtwald 
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Flyer Brennholzwerber 
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Erholungsschwerpunkt Königstuhl 
Wie bereits beim Erholungsschwerpunkt Heiligenberg ausgeführt wurden auch die Flyer für den Be-

reich Königstuhl überarbeitet und in der Pressekonferenz vorgestellt. 

Flyer Naturerlebnispfade 
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Flyer Arboreten 
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Flyer Königstuhl-Walking 
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Im Bereich des Walderlebnispfades wurde an verschiedenen Stationen dringende Reparaturarbeiten 

vorgenommen und somit der bestehende Reparaturstau abgebaut. Einzelne Stationen werden in den 

kommenden Jahren erneuert. 

In 2017 ist die Erneuerung der Sprungstation („Tierweitsprung“) konkret vorgesehen. Ein Förderantrag 

beim Naturpark wurde gestellt, die Planungen mit der „Werkstatt“ vorgenommen. Der Auftrag ist erteilt. 

Die Umsetzung wird im Sommer erfolgen.  

 

Im Bereich des Eisweiherweges kann sich im Rahmen der dortigen Biotopgestaltung eine positive 

Veränderung in Bezug auf den Walderlebnispfad ergeben. Die Planungen haben im Februar 2017 

begonnen, die Realisierung ist für 2018 angesetzt.  

 

Die Planungen zum Gasthof am Königstuhl (Berghotel) verändern sich laufend. Daher konnte der 

Aussichtspunkt am Königstuhl noch nicht neugestaltet werden. Da sich hier jedoch ein Abschluss der 

Planungen abzeichnet, soll für den Aussichtspunkt das Konzept in 2017 erstellt, mit Realisierung in 

2018 begonnen werden..  

Der Königstuhl stellt als „Hausberg“ in 2018 mit Erholungsprojekten einen Schwerpunkt dar.  

 

      

Unsere beauftragte Wegebaufirma hat zur Vermeidung weiterer Wegeschäden am Walderlebnispfad 

die Gräben und Wasserabschläge ausgebaggert sowie die Nassstellen im Wald am Eisweiherweg 

egalisiert. Zudem wurden 2 Dolen erneuert bzw. neu eingebaut. Die oberste Wegeschicht wurde in 

großen Teilbereichen erneuert.  

 

Erholungsschwerpunkt Pferchel 
Konzeptarbeiten oder gestalterische Veränderungen wurden im vergangenen Jahr nicht vorgenom-

men. Vielmehr ist hier ebenfalls für die Grillhütten (Pferchel und Hellenbach) eine Flyer-Erstellung 

ebenfalls in der Umsetzung.  

Aufgrund des langwierigen Abstimmungsprozesses zwischen den beteiligten Ämtern der Stadt Hei-

delberg konnte der Prozess noch nicht abgeschlossen werden. Ebenso wird eine Überarbeitung der 

Gebührenkalkulation in Angriff genommen.  

In 2017 ist ein neuer Außengrill geplant. Der Auftrag wurde erteilt. Die Umsetzung kann erst im Herbst 

erfolgen. 
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Konzeptionelle Arbeiten 
 

Forstwirtkonzept/ Personalentwicklung 

Durch interne Umstrukturierungen ist es erforderlich geworden, dass die gesamte Forstabteilung eine 

neue Struktur erhält. Derzeit tagt eine Arbeitsgruppe mit Vertretern aus allen Bereichen (Forstwirte, 

Innendienst, Revierleiter). Aufgabe der Arbeitsgruppe ist es die Aufgaben und Tätigkeiten der Mitar-

beiter zu erfassen und im Ergebnis werden diese den einzelnen Stellen zugeordnet. Damit können 

sich für alle Perspektivmöglichkeiten ergeben. Die Arbeitsgruppe hat sich im Dezember 2016 zur kon-

stitutiven Sitzung zusammengefunden und am 06.02.2017 die Arbeit aufgenommen. Es ist ein offener 

Prozess mit allen Beteiligten, um für die Abteilung ein gutes Ergebnis zu erreichen. Dies führt jedoch 

auf der anderen Seite dazu, dass der Prozess eine gewisse Zeit in Anspruch nehmen wird.  

 

Aufgabenveränderung 

Die bisherige Aufgabenwahrnehmung im Staatswald auf der Gemarkung der Stadt Heidelberg redu-

ziert sich.  

Diese Aufgabenreduzierung wird durch einen Aufgabenzuwachs bei Pflegearbeiten für den Natur-

schutz, das Amt für Umweltschutz, Gewerbeaufsicht und Energie kompensiert. Gleichzeitig werden 

weitere Aufgabenschwerpunkte im Bereich der Erholung gesetzt. Mehr Aufgaben als im bisherigen 

Umfange können durch die eigenen Mitarbeiter wahrgenommen werden. 

Es wurden 3 Forstwirte zum Industriekletterer Level 1 ausgebildet und nehmen jetzt Pflegearbeiten in 

den eigenen Steinbrüchen selbst wahr.  

Hier müssen die Forstwirte hoch hinaus, um die Steinbrüche im Heidelberger Stadtwald zu pflegen: 

Sie seilen sich von bis zu 50 Meter hohen Felswänden ab und entfernen in den Steinbrüchen Bäume, 

Gestrüpp und loses Geröll. Pro Jahr sind zwei einwöchige Einsätze geplant – einmal im Früh- und 

einmal im Spätjahr. 

Die Pflege von Steinbrüchen ist wichtig für Mensch und Natur. Durch die Arbeit der Forstwirte gelan-

gen beispielsweise wärmende Sonnenstrahlen an die Steinwand. Das ist für wechselwarme Reptilien 

überlebenswichtig. Außerdem wird die Gefahr von Steinschlägen gemindert, sodass Naturliebhaber 

die Waldwege sicher erkunden können. 

An den beiden Handschuhsheimer Steinbrüchen – bei der Grillhütte Hellenbach und bei der Engli-

schen Hütte – hatten die Fortwirte ihren ersten Einsatz. Neben den Basisarbeiten haben sie dort neue 

Nistplätze am Fels geschaffen und Gefahrenquellen beseitigt.  
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Aussichtspunktekonzept 

Der erst Schritt der Umsetzung ist im Rahmen der Datenbank für den Wald bzw. Erfassung der Daten 

im Geoinformationssystem der Stadt Heidelberg verwirklicht worden. Damit werden die Daten in vielen 

Anwendungen für den Bürger zur Verfügung stehen (siehe unten).  

Datenbank für den Wald 

Die Forstabteilung ist in einem ständigen Abstimmungsprozess mit dem städtischen Vermessungsamt 

in Bezug auf die Darstellung der forstlichen Daten im städtischen Geoinformationssystem (GIS) und 

der langfristigen Kontrolle und Entwicklung der Erholungspunkte/ Stationen im Wald. 

Die erste Umsetzungsphase entsprechend dem nachfolgenden Aufbau ist erfolgt. Die Realisierung ist 

jedoch noch nicht abgeschlossen.  
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